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den. ‚LUnd ich passe ganz gut in diese Zeit, 
wir werden es am Ende ja sehen.“ \ 

Eva-Maria Schmidt ist auf dem Landes- 
listenplatz 24 zu finden. Ob das für den 
Bundestag reichen Wird, falls—es mit dern 
Direktmandat nicht klappt, ist ungewiss. 
„Zunächst war ich enttäuscht, inzwischen 
aber bin ich damit zufrieden“, sagt sie of— 

fen. Schließlich mache sie keine Parteipoli— 
tik, „sondern ich bin als Typ so, wie ich 
bin.“ Manchmal werde ihr deshalb eine 
mangelnde Zielorientierung vorgeworfen, 
„aber ich ticke, wie ich ticke.“ 

Die Bildungsthemen liegen ihr vor al‘— 

lem am Herzen, sagt Schmidt, daneben das 
Uriternehmertum, die soziale Marktwirt- 
schaft und die Generationengerechtigkeit. 
Welche Themengebiete sich daraus für ih- 
ren Wahlkreis ergeben, wo sie sich einset- 
zen will, kann Schmidt aber noch nicht sa- 
gen. Nicht, weil sie sich nicht für den Land- 
kreis, die Menschen, die hier leben, interes— 
sieren würde, betont sie. Sich aber schon 
jetzt darüber Gedanken zu machen, wie sie 
sich als gewählte Vertreterin im Bundestag 
konkret für die Menschen hier engagieren 
könne, halte sie für verfrüht. Aber sie habe 
bereits „frische Ideen“, sagt sie. Ihr gehe es 
darum, die Menschen an einen Tisch zu 
bringen, so könnten Partnerschaften ent- 
stehen. Die TUM Weihenstephan beispiels- 
weise könne sich mit den Hopfenbauern zu- 
sammentun, denn Hopfen sei nicht nur für 
Bier wichtig, den könne man vielfältig ver— 
wenden. 

Auf ihrem Instagram—Account finden 
sich die Sätze: „Strukturen verändern, da— 

mit wir unser Potenzial ausschöpfen kön— 
nen. Deswegen kandidiere ich für den zo. 
Bundestag.“ Die langfristige Veränderung, 
ein Umdenken seien ihr sehr wichtig — 

auch wenn das nicht heute passieren kön- 
ne. „Wenn jeder damit beginnt, sich be— 
wusst zu machen, was sein eigener Beitrag 
sein kann, öfter „ich“ statt „man“ sagt — 

das würde langfristig viel verändern.“'Das 
würde zu einem Kulturwandel führen. 

Sie sei Aufgaben-orientiert, sagt 

Schmidt. „Den Treiber, es allen recht zu 
machen, habe ich aber nicht.“ An diesem 
Vormittag, so erzählt Schmidt, war sie ge— 
meinsam mit den anderenßundestagskan— 
didaten vorn Bayerischen Bauernverband 
zu einem Politiker-Frühstück eingeladen 
gewesen. Erich Irlstorfer sei „mega gut“ 
vorbereitet gewesen. Sie sei keine Expertin 
für die Landwirtschaft, ein Stück weit habe 
sie ihre Komfortzone verlassen müssen. 
Sie stehe aber dazu, nicht bei allen Fragen 
eine Antwort zu wissen. „Ich kann es aus— 
halten, mir gegenüber selbst ehrlich zu 
sein — und dem Wähler gegenüber.“ Wenn 
es mit der Politik tatsächlich klappe, dann 
mache sie das gerne, sagt Schmidt. Und 
falls es nicht klappt? „Dann stirbt niemand 
davon, dann werde ich meinen Beruf wei— 
termachen.“ Und auch das wäre für sie „ab- 
solut okay“. GUDRUN REGELEIN 

dem Verreisen? 
Günter Schnitzler: So lange die Leute mit— 
fahren und Interesse haben, werden wir 
weitermachen. 

Werbung für die 
Demokratie 
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Christel 0rthen-Schmuker, IT—Dozentin: 
„Ich bin dabei, weil die Demokratie be— 
schützt werden muss.“ FOTO: PRIVAT 

... W917 
‘ 

[ch 
d" Alf! 

. ‚fl ' 

r
v 

dan "”"“ 

Johannes Schmuker, früher Chefdes Wüs- 
serwirtschaftsamts: „Ich bin dabei,‘ weil 
ich die Alternativen nicht mag!“ r.: PRIVAT 

Freising — Das Freisinger Kreisbildungs— 
werk hat anlässlich der „Langen Nacht der 
Demokratie“ am Samstag, 2. Oktober, eine 
Fotoaktion gestartet, bei der die Teilneh- 

mer erklären konnten, warum sie sich ä.n 
der Aktion beteiligen. Die Freisinger SZ ver- 
öffentlicht zusammen rnit ihrer Serie zur 
Bundestagswahl in loser Folge einige der 
Statements dazu. SZ 
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